
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 5 (1889)

Heft: 2

Artikel: Sonne und elektrische Kraft

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-578153

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-578153
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


s
fiir

bte fdjiueijer.
fJtteifterfcfjitft

aller
.^rtttbtocrfc

Uttb

©cmcrbe,
bereit

gfttnuitgeu uttb
ücreiite.

Jlrnlitifilje glätter fiir bit pirrtftatt
mit befonberer Söerücffidjtigung bet

It u it |ï un fj a it îi lit £ r k
gjenutsgefirben unter pitujirltuitg frijiut:txrri) djcr

$unpljnnbuierlter tt"b (Kerijuttier.

©rgau fiir bit offijifllrn gtairliktfitimt be© fiijtuei|er. CSeiuerlreuereiii©.

«t. («nflcn, bcu is aivt'tl 1889.
©rfdfeint je ©atnftagS uttb fo'%t tier Quartal gv. 1. 80.

Snferate 20 (Its. per ^«titjeile.

Dtebaftiou, ©jpebitiou, ®ruct & 25er(ag Don p. §tttn-gnrWeitt, ©t. ©alien.

Pc it it bet Itrib brennte tote fetter,
ffis marc bas ®al? ltidjt |a tljcucr.

Sonne ititb eleftrifcfje fïraft.
Sdjott feit Safjreu fudjett bie $l)t)=

fiter einen 2Beg, bie Sonneuftraï)len,
ben Itrfprnng atleS SebenS nub Sdjaf*
fenä, für bie Snbuftrie praf'tifd) nufcbar

^ p machen, in erfter Sinie im JginmetS
auf bie SSerbunftungSfraft ltnfereS 5)5Ia=

netenjentrumS. ©in eminent Heiner Srudjtheil ber Sonnen*
marine genügt nämlid), in feber SKinute nid)t meniger als
'2000 «Millionen Tonnen Staffer p ber £öhe non 3%
•Keilen, ber mittleren (Entfernung ber Sßolfeu Pott ber (Erbe

31t beben. Um bie gleiche SIrbeit 31t leiften, mürben beinahe
8 »id. fßferbefräfte nötfjig fein. Sebodj tonnte auf beut

angepgetten 2öege nichts pr Uebertragung biefer traft ber

©ontte erreicht merben. Sagegen ift eS, mie ba§ „(Steftri=
fdje ©dfo" mitteilt, nad)bem frühere bepgti^e SBerfudjc er*

folgloS geblieben rnaren, brei franjöfifchen Tedjnifem, ben §§.
ßroüa Jßiffre nub «Mudjot, gelungen, einen Sßeg pr praf=

tifdjen SSermerthung ber Sonnenmärme 31t finben itnb praf*
tifch int Steinen ©onnenmärme mittelft einer thermoeleftrifdjen
Säule itt elettrifd)e (Energie begm. Sraftleiftung um^urnanbeln.
Thermoeleftrifd)« »atterieu finb befauntlid) folrfje, in benen
ber galoanifd)« Strom nicht burd) djemifclje «ßroseffe, fonbern
burd) SBirtung ber Sßärme h^roorgebrad^t mirb. Stöenu man

au äluei pfammengelötheten, oerfdjiebeueu «Dietallen bie Söth*
fteüe auf eine höh"'« Temperatur bringt, als bie freien
(Enbeit ber beiben Sitetalle, fo fliegt, menu mau leptere Oer*
biubet, bttrd) bett gebilbeteu Sreis ein eleftrifdjer Strom.
SJtan fann and) bie beibett «Metalle an beiben (Enben Oer*
löttjen. 3e größer ber tlnterfchieb ber Temperaturen an ben
Söthftellen ift, befto gröfjer ift bie elettromotorifdje traft.
«Matt nennt eine Kombination, bie aus gmei üerfdjiebenen
aneittanber gelötheten «Metallen befteljt, ein Thermoelement
uub eine Slugahl foletjer oerbuuben, eine thermoeleftrifche
Batterie. 23ei bent ©pperimente ber genannten Tedjniter
luurbe eine folt^e Batterie burd) lonpntrirteS Sonnenlicht
ermärmt. Tafs burd) eine fo bebeutenbc SBärmegitelle ein
aufjergemöhnlid) fräftiger Strom erzeugt mirb, ift ttar. Ter
fo erhielte Strom mürbe mittelft SeititngSbrähten nach einem
Slffuiuulator geleitet, bort aufgefpeichert, itnt für ücrfdjiebette
3tuecfe, 3. iö. pnt Treiben eines «MotorS, pr Seleudjtuug 2c.,
uermenbet 31t merben. Tie thermoeteftrtfdjeit Batterien ober

«Mafdfiueit bilbeu beit gufunftStraum her (Eleftrifer unb eS

lä^t fid) and) ermarten, baß berfelbe eines TagS in (Erfüll
lung gel)t; bie (Erfüllung biefeS Traumes fdjeint nahe 31t fein,
hoffen mir, bah beut obigen SBerfuche meitere folgen unb mir
balb baljin gelangen merben, bie Sonncnftrahlen in bemegenbe

Kraft itm3ufeheu unb in ber Tedjitil oermenbet 31t feFjeit.

^ Organ
für

die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
Ulld

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische Klätter für dir Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker.

Organ für die offiziellen Publikationen des schweizer. Gewerbevereins.

St. Gallen, den April Z88i>.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 8V.

Inserate 20 Cts. per ts^Knae Petitzeile. ^

Redaktion, Expedition, Druck â Verlag von W. Senn-Darbieur, St. Gallen.

Wochenspruch:
Wenn der lieid brennte wie Feuer,
Gs wäre das Holz nicht so theuer.

Sonne nnd elektrische Kraft.
Schon seit Jahren suchen die Phy-

siker einen Weg, die Sonnenstrahlen,
den Ursprung alles Lebens und Schaf-
fens, für die Industrie praktisch nutzbar
zu machen, in erster Linie im Hinweis
auf die Verdunstn»gskraft unseres Pla-

netenzentrums. Ein eminent kleiner Bruchtheil der Sonnen-
wärme genügt nämlich, in ieder Minute nicht weniger als
2000 Millionen Tonnen Wasser zu der Höhe von 3^
Meilen, der mittleren Entfernung der Wolken von der Erde

zu heben. Um die gleiche Arbeit zu leisten, würden beinahe
3 Bill. Pferdekräfte nöthig sein. Jedoch konnte ans dem

angezogenen Wege nichts zur Uebertragung dieser Kraft der

Sonne erreicht werden. Dagegen ist es, wie das „Elektri-
sche Echo" mittheilt, nachdem frühere bezügliche Versuche er-
folglos geblieben waren, drei französischen Technikern, den HH.
Crova Piffre und Mnchot, gelungen, einen Weg zur prak-
tischen Verwerthung der Sonnenwärme zu finden nnd prak-
tisch im Kleinen Sonnenwärme mittelst einer thermoelektrischen
Säule in elektrische Energie bezw. Kraftleistung umzuwandeln.
Thermoelektrische Batterien sind bekanntlich solche, in denen
der galpanische Strom nicht durch chemische Prozesse, sondern
durch Wirkung der Wärme hervorgebracht wird. Wenn man

an zwei zusammcngelöthetcn, verschiedenen Metallen die Löth-
stelle ans eine höhere Temperatur bringt, als die freien
Enden der beiden Metalle, so fließt, wenn man letztere ver-
bindet, durch den gebildeten Kreis ein elektrischer Strom.
Man kann auch die beiden Metalle an beiden Enden vcr-
löthen. Je größer der Unterschied der Temperaturen an den
Löthstellen ist, desto größer ist die elektromotorische Kraft.
Mau nennt eine Kombination, die ans zwei verschiedenen
aneinander gelöthetcn Metallen besteht, ein Thermoelement
und eine Anzahl solcher verbunden, eine thermoelektrische
Batterie. Bei dem Experimente der genannten Techniker
wurde eine solche Batterie durch konzentrirtes Sonnenlicht
erwärmt. Daß durch eine so bedeutende Wärmequelle ein
außergewöhnlich kräftiger Strom erzeugt wird, ist klar. Der
so erzielte Strom wurde mittelst Leitnngsdrähten nach einem
Akkumulator geleitet, dort aufgespeichert, um für verschiedene
Zwecke, z. B. zum Treiben eines Motors, zur Beleuchtung zc.,
verwendet zu werden. Die thermoelektrischen Batterien oder

Maschinen bilden den Zuknnftstraum der Elektriker und es

läßt sich auch erwarten, daß derselbe eines Tags in Erfül-
lung geht; die Erfüllung dieses Traumes scheint nahe zu sein.

Hoffen wir, daß dem obigen Versuche weitere folgen und wir
bald dahin gelangen werden, die Sonnenstrahlen in bewegende

Kraft umzusetzen und in der Technik verwendet zu sehen.
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